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Die geheime Abſtimmung bei 
der Wahl 
iſt die Beſtimmung des Reichswahlgeſetzes, 
welche dem gleichen Wahlrecht erſt 
ſeinen wahren Werth verleiht und die 
direkte Wahl allein vor Beeinfluſſung 
behüten kann. Vis jetzt haben ſich bei 
uns viele Wähler von der Ausübung 
ihres Wahlrechts, alſo von der Erfüllung 
einer Pflicht, welche die Verfuſſung den 
Bürgern auferlegt, durch die Beſorgniß 
abhalten laſſen, daß ſie durch eine Wahl 
in ihrem Sinne ſich großen Nachtheilen 
in ihren Geſchäften, in ihrem Erwerb, 
ja in ihrer ganzen Exiſtenz ausſetzen 
würden, weil die Vorgeſetzten eine andere 
Meinung als ſie haben oder weil ein 
einflußreicher Theil ihrer Kundſchaft an⸗ 
derer politiſcher Meinung zugethan iſt, 
als ſie ſelbſt. Dieſe Veſorgniſſe ſind ja 
auch nicht ohne Grund geweſen. Wir 
wiſſen, daß Beamte und Lehrer zur Ver⸗ 
antwortung gezogen ſind und ſchwere 


Nachtheile erlitten haben, weil ſie mit 


der Fortſchrittspartei gewählt haben, daß 
Gemeinde Beamte, beſoldete und unbeſol⸗ 


dete, aus demfeiben Grunde nicht beitäz | 


tigt ſind, Gewerbetreibenden, die für ihre 
Gewerbe einer Conceſſion bedürfen, die 
Conceſſion verſagt oder wieder entzogen 
iſt und daß ſ. g. konſervative Kreiſe offen 
erklart haben, ſie würden ihre Kundſchaft 
jedem Geſchäftsmann entziehen, der nicht 
bei der Wahl für den ſogenannten kon⸗ 
ſervativen Candidaten ſtimmte. Daß un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden Viele ſich lieber 
der Wahl enthielten, als daß ſie entwe⸗ 
der ſich und ihre Familie zum Opfer 
brachten oder gegen ihr Gewiſſen ſtimm⸗ 
ten, iſt natürlich. Und daß wieder An⸗ 
dere, die von Natur gar nicht zu Helden 
angelegt ſiud, dieſem Beispiele folgten, 
weil ſie, wenn auch äußerlich unabhängig 
doch es mit keiner von beiden Parteien 
verderben wollten, iſt nach der menſchli⸗ 
chen Natur, wie ſie einmal iſt, nur zu 
begreiflich. Alle dieſe Perſonen haben 
vies Mal keinen Grund, ſich der Wahl 
iu enthalten oder gar gegen ihre beſſere 
Ueberzeugung und gegen ihr Gewiſſen 
ihre Stimme abzugeben. 

Dies Mal kann Jeder ſeinen Stimm⸗ 
zettel mit dem Namen befchreiben, den 
er als ſeinen Candidaten im Herzen trägt. 
Niemand bat das Recht, ihn danach zu 


fragen, wen er wählt und an der Wahl⸗ 


urne ſelbſt darf ihn nicht allein Nie⸗ 
mand danach fragen, ſondern er ſelbſt 
darf nicht einmal den Namen enthüllen, 
den ſein Stimmzettel trägt, oder ſeinen 
Stimmzettel in irgend einer Art äußer⸗ 
lich ſo kennzeichnen, daß die Umſtehenden 
wiſſen können, mit welcher Partei er 
wählt und welchen Namen er aufgeſchrie⸗ 
ben hat. 

Der politiſche Kampf, der mit jeder 
Wahl verbunden iſt, verliert damit den 
ſchlimmſten Theil ſeiner Gefahren, weil 
dies Mal den Wählern jene inneren Kon⸗ 
flicte erſvart werden, die bei der Schwache 
der moenſchlichen Natur fo häufig zum 
Nachtbeil ihrer Ueberzeugungstreue, ihrer 
Gewiſtenhaftigkeit und Wahrheitsliebe aus⸗ 
gefallen ſind. Wir ſind überzeugt, daß 
dieſe einmalige Probe genügen wird, um 
alle Parteien von der Vortrefflichkeit der 
geheimen Stimmabgabe zu überzeugen, 
und daß die Zahl der Abſtimmenden bei 
den diesmaligen Wahlen im Gegenſatz zu 
den früheren offentlichen Abſtimmungen 
um ſo viel wachſen wird, daß Niemand 
daran denken wird, eine ſo große Zahl 
künftig wieder durch die öffentliche Ab: 


ſtimmung von der Wahl auszuſchließen. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 149. Sitzung 
vom' 7. Januar.] Der beutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes, welche nur fehr mäßig 
beſucht war, wohnten die Miniſter v. Neon, 
Gr. zur Lippe und Frhr. v. d. Heydt bei. — 
Ein Antrag des Juſtizwiniſters auf Verfolgung 
des „Bürger- und Bauernfreundes“ in Gum: 
binnen wegen Beleidigung des Abgeordneten: 
hauſes wurde der Juſtiz Commiſſion überwies 
fen. Dann folgte die Berathung des Geſeges, 
betreffend die Erweuerung mehrerer Beſtim⸗ 
mungen des Invaliden Verſorgungg Gefetzes 
vom 6. Juli 1865. Der Geſetzentwurf wurde 
nach dem Antrag des Referenten und mit Hin 
zufügung eines Amendement des Abgeordneten 
Coupcenne, welches die Verſtümmelungszukage 
von 3 und 5 Thaler auf 5 und 10 Thaler 
erböhet, angenommen. Demnächſt überreichte 
der Jußſizminiſter einen Geſetzentwurf, betref— 
ſend die Anſtellung der richterlichen Bramten 
aus den neuen Landestheilen in den alten 
Landestheilen. Derſelbe geht an die Juſtiz⸗ 
Commiſſton. Demnächſt folgt die Berathung 
des Geſetzentwurfes, betreffend die Pflichten 
der Handelsmäkler. 


Deeutſchland. 


Berlin, 8. Januar. Geſtern Mittag 
fand hier wieder eine Sitzung der Bevollmach⸗ 
tigten der norddeuiſchen Bundesregierungen 
ſtatt; ſichere Nachrichten über den Verlauf der 
Berathungen fehlen aber verläufig. Durch 
amtliche Bekanntmachung im geſirigen „Staaſs— 
anzeiger“ iſt nunmehr beſtarigt, daß am 15. 
Januar die Wahlliſten für den norddeuiſchen 
Reichstag ausgelegt werden ſelleu und der 12. 
Februar zum Wahltag beſtimmt il. Es iſt 
demnach der Zufammentritt des Reichstages 
am 15. Februar unmöglich, und ſerbpſt der 20. 
der neuerdinge als Termin daſur bezeichnet 
wird, durfte noch zu früh angenommen fein, 
da in vielen Kreiſen engere Wahlen, die wie⸗ 
der einige Tage abſorbiren wurden, unver- 
meidlich ſein werden. Daß die Anlegung der 
Wahlliſten ſchon am 15. d. M. ſtattfinden 
tann, iſt das Reſultat emer ungeheuren An; 
ſpannung von Arbeitekräften, und die auf den 
dringenden Wunſch des Grafen Bismarck, den 
Zuſammentrut des Rrichstages nicht verzögert 
zu ſchen, ins Werk geſetzt wurde. Mau hatie 
urfprünglich, wie wir hoͤren, gewuͤnſcht, noch 
zehn Tage länger Zeit zu der gewaltigen Ars 
kein zu baben. Ein Gerücht, welches hier und 
da in einigen Blättern au tauchte, als hatten 
die Beamten außer dem Wahlregtement noch 
beſondere geheime Inſtruktionen empfangen, 
wird uns als durchaus unbegründet bezeichnet. 
Der „N. A. 3.“ iſt die Wahlbewegung für 
das Parlament im preußiſchen Stagte im All⸗ 
gemeinen zu lau, fie hebt, vielleicht offizios, 
indem fie den Neichstags⸗Wahl⸗Agitattonen in 
den Kleinſtaaten die in Preußen gegenüberſtellt, 
hervor, der Reichstag werde das Budget für 
die Militärverſaſſung, für die Militär-Verfah⸗ 
fung feſtzuſezen haben und wünſcht deshalb 
auch in Preußen für Wahl⸗ Vorbereitungen 
eine allgemeine Regſamkeit. Es iſt allerdings 
um jo wichtiger, ſich der echten Mönner grade 
im bevorſtehenden Reichsiage zu verſtchern, ale 
dieſer, wenn ſich die biöherigen Nachrichten 
bejtättgen, die folgenden Reichs vertretungen auf 
zehn Jahre hinaus in einer folden Ledensfrage 
zu präſutiziren hat. 

Geſtern iſt, wie die „B. B.,“ hört, des 
finitiv die Entſcheidung geiroffen, daß die Sit— 
zungen dis Reichstaßes dee Nord deutſchen 
Bundes in dem Raume des Hekrenbauſes 
ſtuttfinden ſollen. 

Der „Elbf. Ztg“ ſchreibt man: Es hatte 
ſich das Gerücht verbreite. daß nach dem 
Kriege keine Juden die Veſtatigung zu Land— 
nehroffizieren bekommen hatten. Der König 
zoll über das Geruch ſehr aufgebracht grwelen 
ſein. Es iſt thatſächlich durch die Ernennung 
von jüdiſchen Offnieren wiederlegt; bei fond 
gleichen Bedingungen hat jetzt wie ſouſt vor dem 
Frinde kein Unterſchied zwiſchen Juden und 
Chriſten ſtattgeſunden. 

Eine große Anzahl ehemaliger einjähriger 
Freiwilliger judiſcher Religion, welche in ihrem 
Reſerveverhältniß einen hervorragenden Antheil 
am Kriegt von 1866 nahmen, find jetzt nach⸗ 


trag' zu Sesondelieutenantö'bri der Landwehreſ machen, daß diejenigen Mannſchaften, welche 


ernannt werden. H 

Mit dem 1. Jannar d. J iſt in Wars: 
fiban eine petußiſche Telegraphenſtation auge 
richtet worden,? welche die Aufgabe hat, fdie 
ein- und ausgehenden Depeſchen wegen de 
Gebührenantheils der belberſeitigen Verwal⸗ 
lungen zu tontroliren.— 

Dresden, 7. Jan. Wie man jetzt aus 
zuverlaſſiger Quelle hort, iſt bis jetzt weder in 
Berner noch in hieſigen kompetenten Kreiſen 
etwas von einem angeblich beabſichtigten Ge— 
genbeſuche des Königs von Prußen in Dres, 
den bekunnt. — Die Gerüchte von Verminde— 
rung der bieſigen preutziſchen Garniſon — 
es hieß nämlich, das Königin⸗Eliſabeth⸗Regt⸗ 
ment le abziehen — ſind ſicherem Vernth⸗ 
men uach ganz unbegründet. — Die preußi⸗ 
ßiſche Garniſon in Leipzig iſt zwar augenblick— 
lich, vermindert worden, ſoll aber nach der 
Meſſ wieder auf die frühere Stärke zuruck 
gebracht, werden. 


Amerika. 


Die wichtigſte Nachricht kommt uns heute 
der London aus Newyork. Es unterlüicgt kei— 
nem Zweifel mehr, daß ber Präſtdent der Ver⸗ 
einigten Staaten in Anklagezuſtand verlegt 
werden wird. Eine forben eingegangene New⸗ 
Merzer Depeſche meldet, daß das Repräſentau⸗ 
tenhaus mit 108 gegen 38 Stimmen eine Uns 
terfubung der Geſetzesübertretungen, deren wan 
Jobnſon veſeduldigt, beſchloſſen hat. Es in 
Biester erſte Schritt zur Verſetzung in den An⸗ 
llageſtand. Da der Senat die Uẽnterſuchung zu 
führen bat, deſſen Juſammenfetzung womöglich 
noch radikaler it, ais die des Repräſenkanten⸗ 
hauſes und eine derarlige poltliſcte Unterzu⸗ 
chung, ſeibſt beim alltrbeſten Willen von der 
Partelauffaſſung berinflaßt werden muß, jo ul 
die Anklage und demmachſt die Veructheilung 
zur Auktsentketzung und Unzätigkeltserktär gag 
für United Staatsämter fiher vorauszusehen. 
Daß Johnſon aber in ſeiner Polttik irotz alles 
dem uabrirrt und konsequent verharrt, Bros 
een Beto gegen die vom Congeeß angenom⸗ 
were Bill, welche den Negera im Diſteikt Co⸗ 
lumbia das Stimmrecht verleiht. 


Lokales und Provinzielles 
Inowraclaw. Das kerreſpondireude 
Publikum glauben mir darauf aufmerkſam 
machen zu müſſen, daß es geſtatter it, auf der 
Vorder⸗ und Rückſeite des Coupons der Poſt⸗ 
anweiſungsfornkulare briefliche Miſtheilungen 
zu machen, ſodalb autzer der Poſtanwelſungs- 
gebühr das tarrfmäßige Porto in Marken auf 
das Formular zgeklebt wird. Außerdem Des 
merken wir wiedecholt, daß ſeit t. Jaguar er. 
das Poſtanweiſungsjormular auch zu Sendun— 
gen zundchſt nach dem früberen Königreich 
Hannover und den Elbherzogthümern bei Geld— 
ei ngahlungen verwandt werden kann und den⸗ 
ſelben Gehühten wie im Poſtbezirke der alten 
preußſſchen Poſthezirke unterltegt. Nach den— 
jenigen neuen preußiſchen Landestheilen dage— 
gen, in welchen bisber der Fürſt von Thurn 
und Taxis das Poſtregal ausübte, iſt das Poſt— 
anwriſungsverfahren dor der Hand noch nübt 
eingeführt. 
— Die Portofreiheiten, welche für den 
internen preußiſchen Poſtverkehr und für den 
früheren hannoverſchen Poſtbezirk gewährt ſind, 
crüreckt ich fortan auß auf die Herzogthümer 
Sſdleewißz⸗Holſtein. Ebenſo werden die in 
den Herzogthümern Schleswig-Holſtein beſtehen. 
den Portefreiheiten auf den älteren preußiſchen 
Yorbezirk und den früheren hauuoverſchen Boit | 


bezirk ausgedehnt. 
— Die jetzt vielfach eingerogenen Rekru⸗ 
ten ſind nach der „K. 3° meiſtentheils ein 
aus rerdentlicher Erſatz und ſellen es möglich 


— 


ihr drittes Dienſtjahr vollendet haben, ſammt⸗ 
lich entiaffen werden. Die jetzigen Rekruten 
wären bei normalen Verhältniſſen wahrſchein⸗ 
lich gar nicht zur Einſtellung gekommen, da ſie 
der Erſatzreſerve angehören. > 

— Es iſt ſo eben ein neues Reglement 
für die Prüfung der Candidaten fur das ho⸗ 
here Schulamt erſchienen, wonach die Erfor- 
derniſſe für das Examen bedeutend verſchärft 
worden ſind. Es wäre uns angenehm, wenn 
wir berichten konnen, daß gleichzenſg die reſp. 
Gehälter entſprechend erhöht find. 

— Zu der am 15. d. M. in der Sitzung 


der Stadtverordneten⸗Vecfammlung ſtattfinden⸗ 
den Wahl des Kämmerets und Gemeine-Erhe— 
bers ſind 17 Bewerbungsſchreiben eingegangen. 
x Aus dem Gneſener Kreiſe. In 
dem Dorfe Miemczerzyn wohnte ein Buͤdner 
S., welcher Aliersſchwache halber ſein kleines 
Geundſtuck an feine verheirathete Tochter ge— 
gen ein gewiſſes Altentheil abtrat. Der Schwie— 
gerſohn des S. lebte in beſtändigem Zank mit 
ſeinem alten Schwiegervaier, weil er zu lange 
auf deſſen Tod warten mußte. Kucz vor 
Weihnachten v. J. trat der Schwiegerſohn in 
die Stube ſeines Leibgedingers und hieb ihn 
mit einem Spaten mehrere Wunden in den 
Kopf und den Arm,. jo daß der Alte in we⸗ 
nigen Standen feinen Geiſt aurgab. Der 
Mörder iſt gleich nab verübter That nach 
dem Gerichtsgefängniß abgeliefert worden. Der 
Sohn des Ermordeten, welcher aus der Ferne 
zum Beſuch kam, traf gerade auf das Be— 
gräbaiß feines erſchlagenen Valers. 
Bromberg, 5. Jan. Gegenwaͤrtig bes 
ſtehen in unſerer Stadt drei verſchiedene poln⸗ 
tiſche Parteien, welche Vorberathungen au den 
Wahlen zum norddeutſchen Reichstage abhal⸗ 
ten. Im Allgemeigen iſt man darin einig, 
keinem Polen, ſondern uuler allen Umſtänden 
einem Deurſchen ſeine Stimme zu geben, nur 
die durchaus demokratiſche Partei deuft darü⸗ 
ber etwas anders, indem fie unter Umſtanden, 
d. h. wenn kein Parteigenoſſe durchzukommen. 
hoffen darf, ſondern vielmehr ein Conſervati⸗ 
ver, einen Polen mählen möchte. Das Ter⸗ 
rain dieſer Partei iſt kein großes. Die kon⸗ 
ſeroative Partei erließ in dieſen Tagen eine 
Einladung zu einer Verſammlung im Lokale 
der Geſellſchaft „Erholung“. Dieſelbe war 
von mehreren hoher geſtellten Beamten, z B. 
dem Geheimen Ober-Regierungs-RMath, Vor- 


ſitzenden im Direktorinm der Königlichen Oſt— 


bahn, Maybach, dem Regterungsrathe Step⸗ 


puhn, dem Appellationsgerichtsrathe v. Let 
tow u. ſ. w. und einigen einflußreichen Bür— 
gern unterzeichnet. In der ziemlich zahlreich 
beſuchten Verſammlung, welche geſtern ſtatt— 
gefunden, wurden als MWuhlcandidaten die 
Herren Rittergutsbefidger v. Bethmaun Holl— 
weg auf Runowo und v. Graevenitz auf Tlu— 
kom im Wirfiger Kreife in Ausſicht genommen. 

Königsberg, 7. Jan. In der heute 
ſtattgehabten General-Verſammlung der Actio— 
näre der Oſtpreußtſchen Südbahn wurde mit 
2309 gegen 17 Stimmen der Weiterbau der 
Bahn nach den Anträgen des Verwaltungs— 
rathes beſchloſſen. 


Veolkswirthſ chaftliches. 


[Das Erftieren einzelner Gliedmaßen.] Die 
äußere Umhüllung des Körpers ſchützt zwar el⸗ 
was, doch kann ſie theils nicht überall und zu 
jeder Zeit angewendet werden, theils aber auch 
verhütet fie nicht immer das Eritieren, weil Nie 
dem bierfür empfänglichen Korper niemals ſo 
viel Wärme zuführen kann, als er deren bes 
darf. Die erforderliche Wärme muß von Innen 
kommen und kann allerdings durch äußerlich 
anzuwendende Mittel bis zu den außerſten 
Teilen des Körpers hingeleitet werden. 
En virkung der Kälte iſt um fo ſtärker auf die 


Die 


einzelnen Theile, jemehr fie derſelben entwöhnt, 
je weiter fie von dem Mittelpunkt der Cirku- 
lation (von dem Herzen) entfernt und je we» 
niger ſie von Gefaßen durchdrungen oder von 
Nerven belebt ſind. Allgemein wird angenom— 
men, daß je zarter der Meuſch ıft, deſto Teiche 
ter ſeine Gliedmaßen erfrieren. Wäre dieſer 
Grundſatz richtig, dann müßten wir die meiſten 
erfrorenen Hände und Füße bei dem Frauen⸗ 
geſchlecht finden, — dad iſt jedoch nicht der 
Fall, folglich iſt er falſch. Weit glaubhafter 
dagegen erſcheint, daß oſterer Wechſel von 
Kälte und Wärme einen nicht unweſentlichen 
Einfluß in diefer Beziehung ansubt. 2 
Ein vorzügliches Vorbängungsmittel ger 
gen den Froſt bildet das Ter pentinöl, nur 
muß es, um ſich wirkſam zu zeigen, ſchon wah⸗ 
rend des Sommers in Anwendung genommen 
werden. Allwochentlich reior man zweimal mit 
einigen Tropfen bieſes Oels diejenigen Körpers 


ibeile ein, welche im Winter zu erfrieren pfle— 


gen. Schon in dem darauf folgenden Winter 
wird man frei von Froſt ſein, nur muß das 
Emreiben im nächſten Sommer, jetzt jedoch ſel⸗ 


teuer, wiederholt werden. Hat man jedoch 
verſäumt, das Terpentindi in Gebrauch zu 
nehmen und die Glieder ſind noch frei vor 


Froſt, dann fana er noch vechütet werden dar 
durch, daß man die Theile, ehe man ſie der 
Luft ausfetzt, jedesmal ift einigen Tropfen 
Brennſpiritus einreibt. Duſſelbe geſchieht mit 
Naſe, Ohren und Wangen, fas dieſe Theile 
beſonders empfindlich gegen Kalle ſind. Sind 
aber [von Hände und Züße c.jroren und has 
ben wohl gar ſchon Locher und eiern, dann kaufe 
in einer Droguenbandiung 1 Pfd. Aristolochia 
clematitis-Biätter, mmm davon 2 Hände vol 
auf 1—1½ Quart Waſler und laſſe dies lüch⸗ 
tig kochen. Hierin bade die Theult Morgens 
und Abends moöglichſt berg. Jur Befeitigung 
des Froetes genugt eine 3 —Atägige Anwen- 
dung dieſes Mintels ku der beſchriebenen Weiſe: 
die allerſchlimmſten Fälle, we die Löcher ſchon 
bis auf die Knochen gehen, erſordern zu ihrer 
Heilung eine nur chen Stägige Anwendung 
der Aristoloenio. Von koſtet das 
ganze Pfund 5 Sgr. 


Das Volksſchulweſen im Regieryngs⸗ 
bezirk Bromberg. 


derfelben 


(Fortſetzung aus Nr. 98 v. 3.1 

tt. Die Bromberger Regierung begann 
aber bald nach der preußiſchen Reoccupation 
der Provinz Poſen die Organiſatiou des Schuk⸗ 
weſens zunächſt in der Stadt Bromberg ſelbſt. 
Schon am 8. Oktober 1817 wurde dort eine 
offentliche Elementar-Knabenſchute mit 4 Klaſ— 
fen und 1 Rektor und 3 Lehrern, und eine 
Mäsochenſchule mit 1 Klaſſe, t Lehrer und f 
Lehrerin eroͤffner und von der Stadt mit 2500 
Tolru. jahrlich zu den Lehrergebältern dotirt. 
Gleichzeitig trat auch die Umwandlung der vor⸗ 
gefundenen szkola glöwna zu einem Königlichen 
Gymnaſtum ein, wozu ein Direktor und zunächſt 
3 neue Lehrer berufen und 3000 Thlr. jähr- 
licher Zuſchuß aus Königlichen Fonds bewil⸗ 
ligt würden. Dieſe Anſtalt begann zwar 1817 
nur erſt mit den 4 Gyninaſtal⸗Klaſſen Serta, 
Quinta, Quarta und Feria und mit 70 Schü⸗ 
lern im Ganzen, entwickelte ſich aber bald zu 
einem vollſtändigen Gymnaſium einſchliehlich 
Prima, ſo daß fie bon 1821 pie erſten 3 Abi⸗ 
furienten mit dem Zeugniſſe der Reife zur Uni⸗ 
verſität entließ. Die Gründung eines Schul» 
lehrer-Semmars in Bromberg mit einem Pros 
viſoriſchen Rektor und 2 Lehrern erfolgte ebeu⸗ 
ſalls um jene Zeit. Daſſelbe war urſprünglich 
für evangeliſche und kathollſche e gemein. 
ſam heſtimmt, wurde aber 1826 mit Berufung 
des evangeltſchen Predigers und Rektors Grüz⸗ 
macher zum Direktor ein rein evaugeliſches Se. 
minar don 2 Klaſſen mit einem zwetfahrigen 


Curſue. Es blie“ in diefer Verſaſſung das 


einzige evangeliſche Echullehrer » Seminar der 
Provinz Poſen bis zum Jahre 1865 und ers 
bielt dann unter dem neuen Direktor Dr. 
Schneider eine 3. Klaſſe und einen dreijähri⸗ 
gen Curfus, nachdem am 20. September 1865 
endlich ein 2 evangelifches Schullehrer-Semi⸗ 
var für die Provinz Poſen in Kozının, Regte⸗ 
rungsbezirk Poſen, eröffnet war. 

12. Als für die Stadt Bromberg, die 
größte des Regterungsbezirks, kaum die erſten 
Schriite zu! Einrichtung ihres Schulweſens 
geſchehen waren, wurde unverzüglich auch in 
den nächſt großeren Stadien Gneſen, Iuowrat— 
law, Schneidemühl, Rakel und Czarntkau und 
auf dem, Lande zunächſt in denjenigen größeren 
Dörfern, die noch keine Schule hatten, damit 
vorgegangen. Die Anfänge waren jedoch in 
allen dieſen Orten eben fo wie in Bromberg 
ſelbſt ganz unzureichend für das Bedürfniß. 
Letztere Stadt bar 1817 ſchon 6000 Einwoh- 
ner und die damals mit großem Koſtenauf— 
waude eingerichtete offentliche Elementarſchule 
war nur auf 300 Knaben und höchſtens 100 
Maschen, zufammen alſo auf 400 Kinder ber 
rechnet, d. i. % der Bevölkerung; während die. 
ſtaliſtiſchen Tabellen üvereintimmend mit der 
»ieljahrigen Erfahrung genugſam herausgeſtellt 
haben, day die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder 
zwiſchen “ und ½ der Bevölkerung beträgt. 
Es bedurften daher in Bromberg mindeſtens 
1000 Kinder des nöthigen Schulunterrichts, 
während durch jene Schule noch nicht einmal 
für die Häͤlſte der ſchulpflichtigen Kinder der 
Stadt geſorgt war. Zu def nöthigen Erwei— 
kerung der Schule waren dort, wie an audern 
Orten nicht ſoglrich die nörhigen Mittel zu bee 
ſchaffen und erſt nach und nach, als im Laufe 
der Zeit auch der Wachsthum der Bevölkerung 
ſtarkeren Zwang übte, wurde bem Schulbeduürf⸗ 
niſſe deſſer genügt. Eine tpertelle Nachwelſung, 
wie dies ſucceſſtve in den einzeinen Jahren von 
1816 bes zum Schluſſe des Jahres 1864 uberall 
im Al»girraugsbezrk geſcheheg iſt, würde zu 
weitläufig und auch nutzlos ſein. Es wird 
von der Zaſammeuſtelluag des geſammten Re; 
ſultats zunaͤchſt ſchon genügen, nur an einigen 
GBeiſpielen den erheblichen Adſtand des jetzigen 
Zuſtandes des Schulweſens gegen den damali⸗ 
gen darzuthun. 

Die Stad! Bromberg hatte bei der preu— 
ßiſchen Rroccupation der Provinz 6000 Ein, 
wohner und nach der lezten Zahlung am Schluſſe 


des Jahrts 1834 hatte fir 21,916 Civil-Ein⸗ 
wohner und 1709 Militär, zuſammen aiſo 


23,670. Es war dort damals außer den 4 
Lehrern der vorerwäbaten szkola glöwna fein 
öffentlicher Lehrer und keine offeniliche Schulez 
erſt 1817 erhielt die Stadt eiue oſſentliche Ele⸗ 
mentarſchule mit 5 Lehrern und A Lehrerin. 
Am Schluſſe des Jahres 188.4 hatte ſie aber, 
ohne die Lehrer am Königlichen Gymnaſium 
und dem Königlichen Schullebrer⸗Seminar mit— 
zurechnen, 55 Lehrer und 4 Lehrerinnen bei 
ihren öffentlichen Schuien. Letztere ſämmilich 
fimultan und unter dem Pattouat des Magi— 
ſtrats ſind folgende: 

a. Eine Realſchule 1. Ordnung mu 621 
Schuͤlern in 31 Klaſſen mit 17 Lehrern 
und 4 Hülfslehrern. 

b. Eine Burgerfchule mit 228 Schülern in 
4 Klaſſen mir 6 Lehrern. 

0. Eine höhere Töchterſchule mit 387 Schü⸗ 
lerinnen in 9 Ktaſſen mit 8 Lehrern and 
2 Lehrerinnen. Bei der oberſten Klaſſe, 

Selecta, fungiren außerdem noch 7 Hülfs— 
lehrer von andern Schulen. 

Eine mittlere Töchterſchule mir 304 Schü⸗ 
lerinnen in 5 Klaſſen mit 5 Lehrern und 
1 Lehrerin. | 
Vier vorſtädtiſche Elemenkarſchulen für 
Kuaben und Mädchen gemeinſam. Drei 
dieſer Schulen haben jede 300 Schöler 


d. 


in 4 Klaſſen mit 4 Lehrern und nur cine 
von ihnen hat 100 Schüler in 1 Klaſſe 
mit 1 Lebrer. 8 
Zu den öffentlichen Elementarſchulen der 
Stadt müſſen aber noch mitgerechnet werden, 
wiewohl ſie nicht ſtädtiſchen Patroass ſind: 
f. Eine Elementarſchule der von der unfir⸗ 
ten evangeliſchen Kirche ſich getrennt hal— 
tenden Alt⸗-Lutheraner mit 100 Schülern, 
Knaben und Mädchen in I Klaſſe mit 
einem von der Regierung beltätigten Lehrer. 
g. Eine Seminar⸗Uebungsſchule mit ca. 100 
Knaben und 1 ordentlichen Lehrer. 


Da hiernach in dieſen Nuſtalten zuſaumen 
2740 Schüler von 59 Lehrern (einſchließlich 
Lehrerinnen) unterrichtet werden, ſo treffen durch 
ſchnittlich 46 Schüler auf ü offentlichen Lebrer. 
Die ad a genannte ſtädtiſche Realſchule gehort 
zwar ſchon zu den höheren Schulen, doch it 
nur ein geringer Theil ihrer Schuler uber das 
ſchulpflichtige Alter hinaus und ihre Vorſchule 
mit 161 Schülern gehort unbedingt zu den 
wirklichen Elementarſchulen. Rechnet man nun 
hierzu noch die in den eigenilſchen Gymnaſſal⸗ 
Klaſſen des Königlichen Gymnaſtums vorhan— 
dent große Zahl Schuler noch ſchulpflichtigen 
Alters und die 130 Knaben in den 3 Klaſſen 
der Vorſchule deſſelbra, die doch zweifellos als 


eine wirkliche Eiementarſchule zu betrachten iſt 
und werden außerdem noch die 250 Kinder, 
welche die konzeſſionirten Boiva Säulen beſu⸗ 
chen, hinzugezählt: ſo ergiebt ſich, daß für den 
nöthigen Schulunterricht der ſämmtlichen ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder der Stadt, d. i. ca. ½ der 
Bevölkerung, nun den geſetzlichen Beſtimmun— 
gen gemäß geſorgt iſt. Auf dem Lande war 
aber innerhalb einer halben Meile um die 
Stadt im Jahre 1816 ebenfalls keine Schule, 
während nun am Schluſſe des Jahtes 1864 
in dieſem naͤchſten Umkreiſe der Stadt 10 öf⸗ 
feutliche Elementarſchulen beſtanden. 
(Fortſetzung folgt.) 
Vermiſchtes. 

— Wie verlautet, wird am 31. Januar 
d. J., dem Todestage Friedrich Rückert's, an 
mehreren Orten unſeres Vaterlandes eine wür- 
dige Todienfeier vorbereiter und iſt mehrfach 
daran gedacht worden, deren Ertrag »der von 
Coburg aus angeregten Sammlung für ein 
Rückert⸗Denkmal anzuwenden. Ed iſt zu wün⸗ 
ſchen, daß das patriotiſche Vorhaben in recht 
vielen geſelligen, wiſſenſchaſtlichen und kunſt— 
leriſchen Vereinen Anklang und Nachabmung 
ſinde. — Die Redaklion dieſes Blattes iſt zur 
Aunahme von Beiträgeu gern bereit. . 


Ser e e e e e 
pr N, AN 
Stadtverordneten-Verſammlung 
Dienſtag, den 13. Jannar 1867, 
Abends 3 ihr. 
Tagesordnung: 
Wabl des Kämmerers und Gemeine rs 
hebers. 
Inowratlaw, den 9. Januar 1867. 
Meier, Vorſttzender. 


E NE EBENE ER 


Br tan un vr A n Sich Inden 
Haup gewian (% sand, 7 rel 
250,000 23 Soze im Jahre 1837. 


7% 2 2 u 
Gewiun⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 
koßet ein halbes Pränienloos, 12 hal 
ein ganzes Prämienloos, ohne jede weiter 
zahlung auf ſämmlliche 5 Gewinnziehungen 
des Jahres 1867 gültig, womit man aal 
preiſe von 250,000, 220,000, 200,000, 
50000, 25,000, 45,000 2c. 1. gewinnen faun. 

Da dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt ſind, 
o erſucht man Beſtellungen 8 


f unter Beifu⸗ 
nn pes Betrags oder Poſteinzablung bal— 
Adigſt und nur allein direkt zu ſenden an 
dus Bankgeſchäft von * 
Anten Diana in Frankfurt a. . 
Die amtliche Gewinnliſte erhält Jever» 
manu unenigeldlich zugeſandt 
De 
Vorrälhig in der Buchhandlung bon Hermann Engel 
in Inowraclaw 


1 * * = 
Friedrich der Große. 
Roſmantiſches Lebensbild bon Ernſt Piſcwall. In Tleferun⸗ 
gen a J Sgr. Eruſt Pitawall ſchildert den Mann, der fein 
Lolk zu geistigen Leben erweckt und ihm das Selbſtgefühl 
gegeben, dereinst der Vorkämpfer deuiſcher Freiheit zu ſein. 
Er ſchmückt das großartige Bild mit den ſtolzen Heldenge. 
ftalten feiner Generale, mit den Götherfeſten in Rheinsberg 
und dem Stillleben in Sansſouei; der Wiz ſchäumt, wie 
der Champagner perlt. Die Freunde ſizen an der Taſel 
deg Eſtezigen, der das Walten des Rechts und der Gerech⸗ 
tigkeit im Lande als die wahren Grundlagen des Volkswohl. 
ſeins zu ſchäßen wußle, deſſen Herz heiß und voll ſchlug für 

die Menſchheit und bor Allem für das deutſche Volk, — 
empfangt jeder Subſeribent auf Verlangen 


spraedaje, „bızezing. ‚opalowä i Porzg- 
dkowa po cenach znizonych. 


| Anzeigen. 


J den nächſten Tunger erſcheint und iſt 
durch die Buchhandlung von Hermann Engel 
in Inowraclaw zu beziehen: 


Die Kriege 
TFreussens gegen Oesterreich 
von 1740 bis 1866, 


und zwar der erste und zweite, der sieben- 
jährige und siebentägige Krieg. 


In ihrem natürlichen Zusammenhange 
volssthünlich dargestellt von G. Goehring 
Verfasser von „Columbus“ 4. Aufl. Deutsch- 
londs Schlachtfelder 3. Aufl. u. a. m. 

in! 20, Lieferungen. — 60 Bogen, Mit 
! Titelkupfer und 19 naturgetreuen Portraits 
ler Fursten, Feldnerren un Staatsmänner. 

Preis à Lieferung 4 Sgr. 

Elegante Ausstattung, klarer Druck, sowie 
sorgfältige Ausfihhrung der beigegebenen Kup- 
er werden das Buch hesondees auszeichnen. 


— 


FFP 
2 75 WAnſteckung, mis 


jo haufig den kraucigſten Folgen ausfezen, iſt leicht zu 
vermeiden. Wir empfehlen zu dieſem Zwecke das hochſt 
Huußuche Schriftchen: „Dr. Williams hewührte Sicht 

runggethode“, welches die unfebldar wirtſamen Ber 
U wahkungomutel Und die Nutzloſigkeit aller andern, gründ- 
ich nach veiſt. Dieſes nothwendige und praktiſche Büch⸗ 
lein iſt in allen Buchhandlungen zu bekommen und koſtet 
blos 5 Sgr 


Wichtig für Leidende! 

Dr. Webers Lebenspilien für verlorene 
oder geichwaͤchte Mannbarkeit. Preis 2 Thlr. 
Vollalionen, Krankheiten, Schwächezuſtände 
heilt raſch und nieder 


Ur. A. r. Weber in Thonberg bei Leipzig. 


A Ich bin willens meine an der 
e bauſſee belegene Schmiede nebſt 


Wohnang und etwas Ackerland zu vervachten. 
Dir Pacht fur die Schmiede nebſt Wohnung 


rep. Gartenland beträgt 37 S jährlich, 
Hachtliebhaber wollen ſich entweder perſbulich 


oder ſchriftlich (frapco) an mich wenden; auch 

fuͤnnen die Pachtbedingungen bei mir eingefe⸗ 

ben werden. A. Scherle, 

Grundbeſttzer u. Kreis- u. Lanoſchaftsboniteur, 
in Kruſch witz. 


Bekanntmachung. 

Das von Fachwerk erbaute Schulhaus zu Szadlowice ſoll im künftigen Jahre maſſiv 
untermauert und auch fonft im Innern einer Haupt⸗Reparatur unterworfen werden. 
x Die Diesfälligen Arbeiten, welche incl. Material auf 900 Thlr. veranſchlagt find, follen 
Minus liitando im Enirepriſe vergeben werden. Hierzu habe ich einen Termin 

auf Montag, den 21. Januar k. J. Nachmittags 2 Uhr 

in meinem Amtslofal hierſelbſt anberaumt, zu welchem Bauunternehmer mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß Anſchlag und Zeichnung während der Dienſtſtunden in meinem Bureau 
eigeſehen werden können. | 

Inowraclaw, den 18. Dezember 1866, 

Königlicher Diſtrikts-Commtiſſarius. 
olkmann. 


V e 
Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenniniß, daß die Dividende pro 1862 für die mit 
Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil abgeſchloſſenen Verſicherungen, welche jenem oder einem der frü— 
heren Jahre angehören, auf 17½ Procent der fur das Jahr 1862 gezahlten Prämie feſt, 
geſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei den Prämienzahlungen im Jahre 1867 in Abzug kommen wird. 

Berlin, den 28. Decemdrr 1866. f 1 
Direktion der Berlinifchen Crbrus-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
C. Baudonin Broſe, v. Bülow, v. Magnus, 


Direktor.. Direktor. Direktor. Direktor. 
Buſſe, G. Gnoth, Agent. 
Generals Agent. in Inowraclaw. 


Meine hier vor etwa 5 Jahren neu er⸗ 
baue Windmühle eabſichuge ich zu zbudowany, mam zamiar Sprzedaé. 1 
verkaufen. - g O blizszych warunkach” mozna sie ustnie 


Die näheren Bedingungen find mündlich albo przez listy frankowane dowiedzic. 
oder auch ſchriſtlich (portofrei) zu erfahren. Dominium Witkowo, pod Strzelnem 
Tom. Witkowo, b. Errzelno, 7. Jan. 1867. dma 7. Stycznia 1867. 


T. Budiszewki. 
Auflage Hans Wachenhuſe nes 
50,000. Hausfreun 50,000. 


in achttägigen Nummern von je 2 Bogen in glänzender Aus ſtaltung, mit Original illuſtratianen des erſten deutſchen Dich- 
ter durch alle Poſtanſtalten (mel. Porte⸗Aufſchiag) für 17%, Sgr, durch alle Buchhandlungen fur 55 Sgr. oder in Hef: 
ten à 5 Sgr. zu beziehen. i x 8 

Der Hausfreuno begann mit dem 1. Oktober v. J. feinen zehnten Jahrgung unter der Leitung des fo popnlatten 
und allgemein beliebten Schriftſtellrs Hans Wachrnhuſen. N un 

Schr tt haltend mit den Bedürfuiſſen un, dem Geſchmack der Zeit, ſowohl in feiner äußeren Antftaitung, als in dem 
Gehalt feiner iteraliſchen Leiſtungen iſt der Hauefreund in Tauſenden von Familien eine unentbehrliche Lecküre geworden 
und die enorme Wohlfeilheit feines Preiſes macht ihn Jedermann zugäng'g N 21 > \ 

Die vereinigten Krafte der erſten und popularſten deutſchen Schrifiſteller ermöglichen dies dem Hausfreund und iſt 


derſeibe daher als preußiſches Blatt im Stande, jeder fremden Conkurrenz zu begegnen, welche ſich auf dieſelben meraliſchen 


räften ſtußt. . * 
5 A den hier die Namen: Anguſt Decker, Berlepſch, H. Beta, Fr. Brot mel in London Erwin Förſter, Fr. Ger. 


tücer, Otto Girndt, Jul. Große, George Heſekiel, George Hultl, Fan Lewald, Dr. A. Lowenſteim, Und. Löweuſtein, Franz 
ER Alfred Meißner. Balduin Möllhauſen, Adolf Pichler, Max Ring, Schmidt Meißeuſeſs, Henrich Schmidt, Nr. Tietz; 
ferner die Künſtler: Bedmanı, Dammanı, Jenn, L Löffler, H. Anders, Northern, Raubb, A Schaal, Sell, Toller, Wink. 
ler ꝛc. ꝛc. Die Illuſtrationen find ſämmlich in der berühmten zylograrhiſchen Auſtalt von N Brend'amour in Düſſeldorf 


geſtochen. Berlin, Krouenſtraße 71. A: 
Hausfreund⸗Expedition. 


Mauer: u. Dachſteine 
in vorzüglichſter Qualität ſtehen auf der Sie: 
gelei in Lachmirowitz zum Verkauf, wer⸗ 
den auf Verlangen bei offenem Waſſer auch 
per Kahn angeliefert, ſoweit es angeht. 


Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 
Doctor Koch 
Kräuter- Bonbons 
ind vermöge ihrer reichhaltigen 
lichst 


GUN Bestandtheile der vorzüg 


geeigneten Kräuter und Plan | 7 —Ll 
zensäfte als ein probates Linderungsmiltel an- | 
erkannt und werden in Origistalschachteln à 


10 und 5 Sgr. fortwährend nur verkauft in 
Inowraclaw bei H. Senator und in Gnesen 


bei J. B. Lange. besorgen prompt zu den Original- 


Insertionspreisen, ohne Anrechnung 
von Porto und sonstigen Spesen in 
sämmzliche deutsche, französische, 
englische, holländische, russische, 
amerikanische eie. etc. Zeitungen 
Gd. L. Diute & Co, 
Zeitungs- Annuneen-Expedition 
in Frankfurt a. M & Hamburg. 
=> Bei grösseren Aufträgen 
gewähren wir den höchstmöglich- 
sten Rabatt und versenden unser 
neuestes ausführliches Verzeichniss 
aller Zeitungen des In, und Aus- 
landes gratis und franco. 
Kosten-Anschläge stehen bereit- 


Brozowsk I, Willigst zu Diensten. 


Portrait» und Hiftorienmaler. | mer EEE BEREIT. IE DEZE 
Meine Wehnung iſt im Haufe des Herrn | 


Auosi. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mich 


hiermit als . 
Vortrait- und 
iſtorienmaler. ZU 


Gleichzeitig erlaube ich mir darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ich auch Copien 
von Photographien, Stabi: u Kup: 
ferſtichen anſernige, alte Oelgemalde auf- 
ſriche, und bitte ich um zahlreiche Aufträge 
bei dem Verſprechen rrelſter und prompteſter 
Bedienung. 


9 

r eee 
Inserate jeder Art 
| 


er nn m | 
Möj WIATRAK przed 5ciu lain nowo 


Auflage | 


Journalzirkel. 


Der von mir gegrundete Jour nalzirkel 
wird erſt mit dem 16. d. M. eröffnet werden, 
da ſämmtliche 20 Journale noch nich! erſchit⸗ 
nen und vollzaͤhlig eingegangen ſind. 

‚ Hermann Engel. 


Eine erfahrene, mit 
Zeugniſſen verſehent 0 
Sirthin 
wird zum 1. April cr. in Baranowo A. bei 
Poſtſtation Mönch geſucht, 
Eitern 


nm Ein Sohn rechtlicher 
. von außerhalb, der deuiſchen und 
polnifchen Sprache mächlig, kann in mein 
Colonialwaaren-Geſchaft ſofort als Lehrling 
eintreten, G. A. Nelte, 

N Friedrichsſtratze 99. 


guten 


Die heftigſten Zahnſchmerzen 
beſeitigen augenblicklich unfenlbar die berubinien 
= Tooth-Ache-Drops 

A Berfauf in Originalgläfern d 6 Mr 
in Inowraclaw ber Hermann Engel. 
Gebrauchsanweiſungen, Atieſte u. 
Brochuͤren werden graıie abgegeben. 


Handels bericht. 
Inowraclaw, den 4. Januor. 

Man notirt für 
Weizen 125—128pf. bnute 63 68 Thlt 


Friſcher 
helldum 70 —73 Thlr. feinerſchwele Sorten 


123— 138pf, 
über Notiz. 
Roggen: 122—125pf. 47 bis 48 Tel. 
Erben: 46 —50 Thl. 
Gerfte: gr 40—42 Thl, 
Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. 
Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 


Fromberg 9 Jannar. 

Weizen, friſcher 124 —128pf. holl. 69—74 Thlr. 129 
— 130bpf. holl. 76— 80 Thlr. 

Roggen 122— 125pf. holl. 50—51 Fh, 

Hafer 25 30 Sgr. pr. Scheffel 

Erbſen Futter 42—47 Thl. Kocherbſen 48 — 74 Thlr. 

Gr.-⸗Gerſte 41—43 Thl. fenjie Quel. 12 Thlr h. 

Spirnus 16 Thlr. 


Preis- Courapt 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
d. 6. Jauuar. 


Unverſteuert Verſtenert 
pr. 100 Pfd. pr. 100 Pro. 


BED 
1 
6 


Bennenung der Fabrikate. 


Weizen-Mehl Nr. 1 56* — =) 2 
„ „ „ 2 8 al — 19 — 
" 70 77 8 3 28 — — — 
Futtermehl n 124 — 1 24 — 
e 116 — 116 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 410 a 4 161 — 
— " „ 2 4 17 u 4 7 
5 ® enn 5 4 —1— 
Gemengk⸗ Mehl (hausbacken) 28 In 31 
Schrot. n 3 — — 31 5 — 
Futtermehl - 1 1 
Kleſe \- 1e 
Graupe Nr. 1 8 20 Del 
w „ 3 7 2 7 151 — 
„ „ 7 48 — 42 
Grüße Nr. I 8 5 10 — 5 23 — 
r „ #2 1 2 
Kochmehl .. | >| 6 -) — 2 — 
Futterm ehh 2 22% 1 22 — 
Thorn. Ag ie des ruſſiſch⸗volnſſchen Geldez, Kol 


pCt. Nuſfſch Papier 124 ½ Et, 
11-12 „61 


niſch Papier 1245 
Klein-Courant 20-- 25 pCt. Gros Gouranı 


— — 


Berlin, 9. Jannar. 
Roggen ſchwankend loco 57% bez. 5 

Jannat 56 ½ Frühjahr 56%, bez. Mai, Suni 56 „ bez. 
Spiritus; loto 16% bez, Jauner 16% bez. Aprik 

Mai 17¼ bez. 
Rüböl: Jan. 12 bes Abril-Mar 12 bez. 
Poſener neue 45% Pfaudbrieſe 887 bez. 
Amerikaniſche 6% Auleihe p. 1882. 76% bay. 
Ruſſiſche Banknoten BI!“ bez. 
Staateſchuldſcheine 84 ¾ bez 
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Danzig. . Jannar. 
; Weben Stimmung: höber — Urſatz 150 g. 
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Dad und Werlag von Hermann Engel n Sox tage. 


